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fr T5 Abonnementspreis 
den nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fur Au germig Pränumerando ; 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
RE Ausgabe 
ag lich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


reſſe. 


Jnſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


. Franzöſiſcher Aebermuth. 


fr ieſelben find diesmal theilweiſe noch heftiger ausgefallen 
r. Und das erklärt ſich. Enthält doch das gegen Klein 
eil auch ein Urtheil gegen Frankreich, dieſen böſen 
g. cem es nicht gefällt, auch mit dem Beſten Ruhe zu 
Fischen 5 große Rolle ſpielt in den Auslaſſungen der fran⸗ 
4 Üdngp reſſe der angeblich durch die deutſcherſeits erfolgte 
V ele. lac Elſaß⸗Lothringens an Frankreich begangene Raub. 
arte agt: „Klein und Grebert, die der Spionage zu Gunſten 
% angeklagten Elſäſſer haben ebenſo muthig als edel⸗ 

I der dran Schlüſſel für dieſe unglückſelige Angelegenheit geliefert: 
4 Nullen, nialfarter Vertrag hat die Elſaſſer, welche Franzoſen bleiben 
I Ich icht zu Deutſchen umzuwandeln vermocht. Wir ſind fran⸗ 
Bir haben" one geweſen, weil Frankreich unſer Vaterland iſt, und 
Aud. Deutſchland nicht vrrrathen, weil wir keine Deutſchen 
ht, leſen ſtolzen und edelmüthigen Proteſt hat ganz Elſaß 
dun, all abläſſig wiederholt und alle Chifanen, alle Verfol⸗ 
e Prozeſſe und alle Verurtheilungen werden daran 
; Die deutſche Regierung will, wie fie fagt, die 
inheit konſolidiren und den europäiſchen Frieden er⸗ 
en! Dann möge fle aber auch den Fünfzehnhundert⸗ 
anzoſen, welche ſie im Reiche gefangen hält, die Freiheit 
7 otteig Das iſt das ſicherſte Mittel, Elſaß⸗Lothringen und 

1 Es ie derföhnen und Europa den Frieden zu ſichern.“ 

4 dieſen die Frechheit des franzöſiſchen Uebermuths, der ſich 
e ade ten offenbart. Wir fagen das in aller Ruhe und 
der fran gedung. Deutſchland wird vorausſichtlich abwarten, 
ln ts au zoͤſiſche Uebermuth wieder das Aeußerſte wagt; dann 
9 71 1 eit ſein, wieder die nationale Begeiſterung von 
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ala Ss abgenommen wurde. Ein Räuber überfällt den 
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Mi Anderer auf der Straße und entreißt ihm gewaltſam 
- nige Zeit ſpäter überfällt der Räuber den Wanderer 
aber l um ihm auch noch die Börſe zu entreißen. 
led: iſt der Wanderer auf der Hut, er wirft den 
n wieder und nimmt ihm die geſtohlene Uhr, fein Eigen⸗ 
n Am Nichte Was würde man ſagen, wenn der Räuber 
U deſer ter laufen und den Wanderer anklagen wollte, weil 
eu Man würde ſagen: Das iſt 
Genau dasſelbe thut Frankreich. 
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Franzoſen: Frankreich 
den, man habe ihm ſeine Kinder, man habe ihm 


A 
1 gen geraubt. Dieſe Anklage ift der Gipfel der Un- 


ebrigeng; 

Fra iſt es eitles Gewäſch, wenn „Siöcke* ſagt, Deutſch⸗ 
5 uropa den Frieden ſichern, wenn es Elſaß⸗ 
abt rankreich zurückgede. Frankreich hat Elſaß.Loth⸗ 


hat es uns denn deshalb in Ruhe gelaſſen. 
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Donnerſtag den 14. Juli 1887. 
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Politische Tagesſchau. 


Die bereits vor längerer Zeit ſignaliſirte Begegnung 


usgang des letzten Landesverrathsprozeſſes hat die | S. M. des Kaiſers mit dem Prinzregenten Luitpold 
riſſe wiederum zu Ausfällen gegen Deutſchland ver⸗ 


von Bayern wird der Münchener „Allgem. Ztg.“ zufolge in 
Lindau ſtattfinden, welches der Kaiſer auf dem Wege von der 
Mainau nach Gaſtein paſſirt. 
gegnung wird die angeblich beſtehende Abſicht der definitiven 
Uebertragung der bay:rifhen Königswürde auf den Prinzregenten 
Luitpold gebracht. Die Verwirklichung dieſer Abſicht dürfte 
ſchon im allgemeinen Intereſſe des monarchiſchen 
liegen. 

Der Reichskanzler Für ſt Bismarck iſt Montag Abend 
in Berlin eingetroffen, nachdem erſt kurz vorher Staatsſekretär 
Graf Bismarck in Friedrichsruh geweſen und mit dem Kanzler 
konferirt hatte. 
wohl mit Fragen der äußeren wie der inneren Politik zufammen- 
hängen. Nachdem die bulgariſche Sobranje den Prinzen von Co⸗ 
burg zum Fürſten gewählt und dieſer ſich zur Annahme bereit er⸗ 
klärte, tritt an die Mächte die Nothwendigkeit heran, zu dieſen 
Thatſachen Stellung zu nehmen. Zu dieſem Ende ſcheinen ſich | 
perſönliche Verhandlungen des deutſchen Reichskanzlers mit den 
Vertretern der Mächte als wünſchenswerth ergeben zu haben. 
Was die innere Politik anlangt, ſo handelt es ſich, wie man an⸗ 
nimmt, um die Einreihung eines hervorragenden Mitgliedes der 
nationalliberalen Partei in das Staatsminiſterium. Es würde 
dabei der Poſten des Handelsminiſteriums in Frage ſtehen, für 
den Herr Dr. Miquel in Ausſicht genommen fein ſoll. Der 
Aufenthalt des Fürſten Bismarck iſt übrigens kurz bemeſſen. Von 
Berlin begiebt ſich der Reichskanzler zunächſt nach Varzin und 
ſpäter nach Kiſſingen. Geſtern Vormittag ſtattete Prinz Wilhelm 
dem Fürſten Bismarck einen Beſuch ab. 

Die „Pol. Korr.“ beſtätigt, daß Deutſchland auch jetzt 
in der bulgariſchen Frage keine Initiative ergreifen, wohl 
zu Vermittlerdienſten bereit fein, aber ſich keinenfalls in Wider- 
ſpruch zu Oeſterreich⸗Ungarn oder auch zu Rußland ſetzen werde. 
Im Uebrigen find nach einer Londoner Meldung der Pol. Korr., 
die Kabinete über die Wahl des Prinzen Ferdinand von Koburg | 
noch in keinen Meinungsaustauſch getreten und ſcheint es, daß 
ſie dies erſt nach Eintreffen der offiziellen Verſtändigung von dieſem 
Akte zu thun beabſichtigen. 

Aus der neulich mitgetheilten Auslaſſung der Koburger 
Zeitung betreffs der Wahl des Prinzen von Sachſen⸗Moburg⸗ 
Kohari zum Fürſten von Bulgarien war zu ſchließen, daß man 
am Koburger Hofe von der Wahl nicht ſehr erbaut war. Jitzt 
wird berichtet, daß Herzog Ernjt dem Prinzen entſchieden 
von der Annahme der Wahl habe abrathen laſſen. Es iſt 
dabei daran zu erinnern, daß Prinz Koburg die Uebernahme der 
Regierung von der Vorausſetzung der Zuſtimmung der Pforte 
und ſämmtlicher Mächte abhängig gemacht hat. Die aus Annahme 
der vorläufigen Wahl hervorgeleiteten Bedenken erſcheinen damit 


Die erſte Expedition der Küntzel ſchen 
Plantagengeſellſchaft, die im Suaheli - Sultanat 
Plantagenbau zu betreiben gedenkt, wird zur Errichtung einer 
Verſuchsſtation am 13. Auguſt von Genua mit dem fälligen 
Reiche poſtdampfer nach Oſtafrika abgehen; es nehmen daran 10 
Landwirthe Theil. Für den größeren Plantagenbau haben ſich 
insgeſammt 60 jüngere Landwirthe, welche ſämmtlich das ange⸗ 
meſſene Vermögen beſitzen, angemeldet und dieſe werden voraus⸗ 
ſichtlich in einigen Monaten nach Oſtafrika nachfolgen. 
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nt unter der Kajüte das dort aufbewahrte 


Dent urch eins der Fenſter über Bord warf. 8 
n eig; war gerade wieder geſchloſſen, als der Kajüts⸗ 
1 U zu hol en. Der Bootsmann hatte ihn geſchickt, um ein 
A dualen Sry. z luvwärts war ein Segel in Sicht gekommen. 
* 5 3 . und ich horchten hoch auf. Sollte ein 
ng Bir fol unſerm Geſchick eine andere Wendung geben 
bh Oben * gten dem Jungen auf dem Fuße an Deck. Als 
i Men, fanden wir den größten Theil der Beſatzung 
altwechſel miteinander. Es handelte ſich darum, 
barten 155 die Einen wollten beidrehen, um den Frem⸗ 


F e 0 ud ihn, falls es ein Handelsſchiff fein ſollte, zu 


11 Pulver 


Y 
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„rzahl war jedoch gegen das zweifelhafte Wagniß, 
dals werbe die erforderliche Verwegenheit für das neu ge⸗ 

g. en und Em fehlen; fie zogen es vor, ſich aus dem Staube 
1 nter Setzen ſämmtlicher Segel vor den Wind zu 
gen 


“ 
5 ‚war als einer der beſten Segler von Liverpool 
er kbigen Herren glaubten deshalb leicht entſchlüpfen 

a der Kapitän noch immer ſeinen Rauſch aus⸗ 
ch ſeit Stunden nicht gezeigt hatte, wußten 
ee uhm dem Schiffe nur bei Querwind zukam, 
I tu | daher Winde keineswegs eben fo flink war. Der 
8 malnde daß ſanell auf und ebenſo erkannten wir ſchon nach 


ent ir von ; i ; 
War 15 Feng einem Kriegsſchiffe gejagt wurden und 


Auch von der einbrechenden Dunkel⸗ 
aden, u hoffen; 


die Korvette ſaß uns ſchon zu nahe 
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In Verbindung mit dieſer Be⸗ 


Die Anweſenheit des Reichskanzlers dürfte ſo— 


| neutral verhalte. 


Die vatikaniſche „Tribuna“ erklärt auf Grund guter 
Informationen, daß die Gerüchte, wonach Italien mehr oder 
weniger direkt an der Aktion Englands in Aegypten oder an irgend 
einem Punkte jenſeits des Suczkanals theilnehmen werde, im 

Augenblicke durch nichts gerechtfertigt ſeien. 

Zeitungsnachrichten aus Paris zufolge iſt man dort wegen 
der Feier des 14. Juli nicht ohne Beſorgniß; von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wird den daſelbſt weilenden Deutſchen anem⸗ 
pfohlen, ſich an jenem Tage nicht öffentlich zu zeigen, und ihre, 


Prinzips der Wuth des Pöbels denunzirten Lokale geſchloſſen zu halten. 


Die „N. A. Z.“ bemerkt dazu: Wir konſtatiren, daß die in 
Frankreich herrſchenden Zuſtände derartige Warnungen und Rath⸗ 
ſchläge als nicht ungerechtfertigt erſcheinen laſſen. 

Die Boulanger⸗Frage wurde in der letzten Sitzung 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer in der heftigſten Form dis⸗ 
kutirt. Ueter den Verlauf der Sitzung wird berichtet: Revillon 
(äußerſte Linke) wirft dem Kabinet vor, daß es angeſichts der 
durch den Grafen von Paris gebilligten Umtriebe der Rechten ſich 
Dies ſei aber unmöglich: Die Regierung 
müſſe entweder zur Demokratie und Republik zurückkehren, oder 
ſich zurückziehen. Der Miniſterpräſident Rouvier erinnert daran, 
daß er, als er die Bildung des Miniſteriums übernahm, an die 
republikaniſche Majorität appellirt habe; er habe eine abſchlägige 
Antwort bekommen, weil in dem neuen Miniſterium ein Namen 
fehlte. Er wolle nicht das Benehmen Boulangers als ſtrafbar 
bezeichnen, er konſtatire aber, daß Boulanger ſeit ſeiner Wahl 
zum Deputirten im Seinedepartement Gegenſtand illegaler Kund⸗ 
gebungen geweſen ſei. (Beifall.) Da war der geeignete Zeit⸗ 
punkt gekommen, ihn aus dem Mittelpunkte der Politik, in welchem 
er ſich befand, zu entfernen und ihn in die Armee wieder eintreten 
zu laſſen. Hätte die bürgerliche Gewalt gezaudert, ſo wäre es 
um ſie geſchehen geweſen. Das Kabinet ſei keine Regierung 
des Kampfes und wolle weder jemand herausfordern noch ver⸗ 
folgen, ſondern wolle nur der republikaniſchen Legalität Achtung 
verſchaffen. Wenn andere glauben, daß die republikaniſche Regie⸗ 
rung eine Regierung der Verfolgung ſei, ſo möchten ſie es nur 
frei herausſagen und eine Majorität bilden. Die Mitglieder des 
Miniſteriums ſeien Republikaner, und niemand habe das Recht, 
ihre republikaniſche Ergebenheit und Freiheit zu verdächtigen. — 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung griff Clemenceau die Regierung 
heftig an, weil ſie mit der Rechten gemeinſame Sache mache; die 
republikaniſche Partei ſei in vollſtändiger Verwirrung und bei 
dieſer Verwirrung ſei die Boulanger-Frage entſtanden. Er tadele 
die jüngſten Kundgebungen, aber man könne ſie doch mit der 
Thatſache erklären, daß man in Boulanger nicht den Retter 
Frankreichs, wohl aber einen Mann zu ſehen glaube, welcher von 
der deutſchen Preſſe und von der Rechten angegriffen worden ſei. 
Seine Popularität ſei eine ſolche, wie fie die Kammer haben 
werde, wenn ſie entſchloſſen den Weg von Reformen eingeſchlagen 
hätte. Die öffentliche Meinung ſei irre geführt worden; man 
bedürfe Führer, welche für die Republik gegen die Monarchie ein⸗ 
treten; er begreife nicht die Spaltung zwiſchen Anhängern und 
Gegnern Boulangers. Boulanger habe eine Stellung in der 
Armee und müſſe fie behalten. Der Konſeilpräſtdent Rouvier 
erwiderte, die Regierung verlange auch heute noch eine republi⸗ 
kaniſche Majorität. In der Kammer befänden ſich 400 Repu⸗ 
blikaner. Wenn von dieſen 200 gegen das Miniſterium ſtimmen 
ſollten, werde letzteres ſeine Entlaſſung nehmen. Schließlich 
wurde die von der Regierung verlangte einfache Tagesordnung 
mit 382 gegen 120 Stimmen angenommen. Nach Clemenceau 


Die Wahrnehmung wirkte ſehr niederdrückend auf die Beſatzung 
und die größten Schreier wurden auf einmal kleinlaut. Da erſchien 
auch der gerufene Kapitän und die drohende Gefahr mochte ihn er⸗ 
nüchtert haben. Er wechſelte einige Worte mit dem Boots mann; 


ir gi 
mae „gen in die Kajüte, ich prüfte meine Doppelpiſtolen, dann traten Beide, gefolgt von 10—12 Mann der Beſatzung, auf 
ndhütchen auf, ein Dutzend Patronen in meine Taſche 


mich zu und befahlen mir ſo wie dem inzwiſchen ebenfalls an Deck 


Schiffspiſtolen für den Steuermann, während gekommenen Prieſter, uns ſofort nach unten zu begeben. Für den 


| 
Fall, daß wir uns oben ſehen ließen oder Aufmerkſamkeit zu er⸗ | 
regen ſuchten, wurden wir mit ſofortigem Tode bedroht. 

Im erſten Augenblick wollte ich Widerſtand leiſten und erfaßte 
ſchon die in meinen Taſchen verborgenen Piſtolen, indem ich mit | 
dem Steuermanne einen bezeichnenden Blick wechſelte, doch der Ge- | 
danke an Carmen ließ mich ebenſo ſchnell den Entſchluß verwerfen. 
Das Krlegsſchiff würde jedenfalls ein Boot zur Unterſuchung un⸗ | 
ſeres Schiffes ſchicken und dann konnte ich den Schutz des Offiziers 
erbitten. Ich ging deshalb ruhig in die Kajüte hinunter, gefolgt 
von Moorſon, der jedoch ſorgſam die Thür hinter mir verſchloß. | 
Das war außer meiner Berechnung, aber was machte es? im 
gegebenen Augenblicke konnte ich die Thür ſprengen. 

Wie die Sachen lagen, hielt ich es jedoch für meine Pflicht, 
Carmen davon Mittheilung zu machen und ihr nicht länger die 
Wahrheit zu verbergen. Durch den Prieſter ließ ich fie bitten, 
in die Kajüte zu kommen und fürchtete ſchon ſehr, ſie unter dem 
Eindrucke des Schreckens zuſammenbrechen zu ſehen, war aber 
nicht wenig überraſcht und freudig bewegt, als nichts von alle 
dem zutraf. Außcrordentlich gefaßt hörte fie mich an. „Geben 
Sie mir eine Piſtole“ ſagte ſie daun und in ihren Augen blitzte 
es auf, „ich weiß damit umzugehen. Ich billige vollkommen 
Ihren Plan und Sie dürfen darauf bauen, daß ich bei der Aus⸗ 
führung helfe, ſo weit meine Kräfte reichen.“ 8 | 

Ich blickte fie erſtaunt an; eine ſolche Energie hatte ich in | 
dem zarten Geſchöpfe nicht vermuthet, aber wie fie jetzt vor mir 
ſtand mit den dunkel ſprühenden Augen, den vor Erregung ge⸗ 
rötheten Wangen und der graziöſen und doch ſo muthigen Hal⸗ 
tung, da geſellte ſich zu meiner Liebe auch noch die höchſte Bewun⸗ 


derung und wiederum mußte ich mit aller Kraft mich bezwingen, 


um ſie nicht an mein Herz zu preſſen und jubelnd ihr zuzurufen 
„Sei mein, Du ſchones, muthiges Mädchen, ich gehöre Dir mit 
Leib und Seele für alle Ewigkeit.“ 

„Es wird, Gottlob, nicht nöthig ſein,“ erwiderte ich mit 
möglichſt ruhiger Stimme, wenn auch aus meinen Augen ver⸗ 
rätheriſch meine Gefühle ſprachen; „ich hoffe, daß wir in kurzer 
Zeit ohne Blutvergießen aus dieſem Gefängniß befreit werden, 


aber ich verſpreche Ihnen, Ihre Hülfe anzunehmen, wenn ich ſelbſt 


nicht mehr fähig ſein ſollte, Sie allein zu ſchützen.“ 

Der Knall eines nahen Kanonenſchuſſes ſchlug an unfer Ohr 
und wir hörten das eigenthümliche Pfeifen der Kugel, als ſie 
zwiſchen unſeren Maſten durchfuhr. Es war die Aufforderung der 
Korvette an unſer Schiff zum Beidrehen. Das Laufen an Deck 


und Arbeiten der Leute mit Ragen und Segeln ſagte uns, daß 


dem Befehle nachgekommen wurde, und bald ſahen wir durch die 
Kajütsfenſter das Kriegsſchiff aus der Abenddämmerung auftauchen 
und in unſerem Kielwaſſer heranſchießen. Es war ein Amerikaner, 
die damals mit ihren Kreuzern die weſtindiſchen Gewäſſer ſcharf 
überwachten, da das früher von ihnen energiſch unterdrückte Piraten⸗ 
weſen in neuer Zeit wieder frech ſein Haupt erhob. 

Von drüben ſchallten die üblichen Fragen nach Heimatshafen, 
Beſtimmungsort u. ſ. w. durch das Sprachrohr zu uns herüber, 
doch die gegebenen Antworten ſchienen nicht als befriedigend be⸗ 
trachtet zu werden, denn der „Blitz“ erhielt Befehl, nahe unter 
die Leeſeite der Vereinigten Staaten-Korvette „Minneſota“ zu 
kommen, man werde ein Boot ſchicken. 

Mein Herz klopfte freudig; es kam ſo, wie ich gedacht; in 
kurzer Zeit war alles gut und glückſtrahlend ſuchten meine Blicke 
die Carmen's, welche mit ſanftem Erröthen mir freundlich und 
verheißungsvoll zunickte. 

Das Boot legte längſeit an; ich hörte, wie der befehligende 
Offizier anordnete, Laternen anzuzünden und die Luken zum Lade⸗ 
raum zu öffnen, um dieſen durch ſeine Leute unterſuchen zu laſſen. 
Dies geſchah, aber ergab Verdachtsgründe, denn der Offizier rief 


Hatte Laiſant unter großer Unruhe der Kammer die Tribüne 125 
ſtiegen, um Boulanger zu vertheidigen; er behauptete, das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium ſei unter dem Drucke von außen her ent⸗ 
ſtanden. Der Konſeilpräftdent Rouvier proteſtirte heftig gegen 
dieſe Behauptungen und drohte den Saal zu verlaſſen, falls 
Laiſant nicht zur Ordnung gerufen würde. 


hierauf. 


Dem Vernehmen nach ift der Kammerpräfident Floquet 


i verlauteten Entſchluß, feinen Poſten niederzulegen ö 
bei dem geſtern ve ſchluß, | ‚ Eigen yur SE e e 


Die Inthroniſation des neuen Fürſthiſchofs von Breslau, 


der durch die tumultuariſchen Vorgänge in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung hervorgerufen iſt, verblieben und würde denſelben dem Vize⸗ 
präfidenten Anatole de la Forge heute ſchriftlich mittheilen. 

Neuerdings ſind, wie man in Paris wiſſen will, Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Spanien wegen Ausweiſung 
Zorillas eingeleitet worden. a a 

In gleicher Weiſe wie gegen Frankreich ſcheint die deut ſche 
Regierung auch gegen Rußland Stellung zu nehmen. 
Die Verluste, welche das in Grund und Boden in Rußland an⸗ 
gelegte deutſche Kapital durch den bekannten Ukas erlitten hat, 
haben die Frage nahe gelegt, ob nicht das in ruſſiſchen Papieren 
angelegte deutſche Geld auf ebenſo unſicheren Füßen ſtehe und 
ob nicht der Kaiſer von Rußland ebenſo, wie er zur 
Aus wanderung aus feinem Lande zwingen kann, wen er will, 


Letzteres geſchah 
a 0 Aberrafät, 


auch die Zinſen der Staatsſchuld verkürzen könne, wie immer es 


ihm beliebt. 
ſche Publikum von vielen Stiten in der Preſſe vor dem Beſitz 
ruſſiſcher Papiere gewarnt. Und die Folge? Die Folge iſt ein 
Sturz der ruſſiſchen Werthe an den Börſen, wie er bisher noch 
nicht da war, ſein Ende iſt noch garnicht abzuſehen. So ſchreibt 
die „Berl. Börſ.⸗Zig.“ in ihrem Börſenberichte vom Montag: 
„Die neue Woche hat den ruſſiſchen Fonds nicht nur keine Er⸗ 
holung gebracht, ſondern eine neue Baiſſe, deren heutiger Effekt 
faſt ebenſo groß iſt, wie der Coursrückgang, welchen die ruſſiſchen 
Staats papiere in der ganzen vorigen Woche unter dem Druck der 
ſogenannten offiziöfen Angriffe erfahren haben. Die Verkaufs⸗ 
aufträge hatten ſich von Sonnabend bis heute dermaßen angehäuft, 
daß die Börſe ſich zu Beginn des heutigen Geſchäfts einem ger 
radezu überwältigenden Angebot gegenüber befand und daß Courſe 
zu Tage kamen, wie ſie bisher überhaupt noch nicht dageweſen 
find, auch nicht während des litzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges.“ 
Der ruſſiſche Kredit wird viel zu leiden haben. Wird Rußland 
den ziemlich deutlichen Wink verſtehen? 

Das neugebildete bulgariſche Kabinet iſt, wie folgt, 
zuſammengeſitzt; Stoiloff Präſident, Juſtiz und interimiſtiſch 
auch Finanzen, Natſchewitſch Auswärtiges, Stransky Inneres, 
Petroff Krieg, Teliomakoff Unterricht. 

Sir Drummo end Wolff ſollte bekanntlich am 10. d. Mts. 
Konſtantinopel verlaſſen, auf Grund einer Anweiſung 
des Marquis of Salisbury verlängerte er jedoch feinen dortigen 
Aufenthalt zunächfſt auf unveſtimmte Zeit. Daraus wird, viel- 
leicht nicht mit Unrecht, geſchloſſen, daß es die Pforte ſelbſt ge⸗ 
weſen ſei, welche die Verzögerung der Abreiſe des engliſchen 
Unterhändlers herbeigeführt, und hieran wiederum knüpft ſich 
mehrfach die Erwartung, daß der Großvezier ſelbſt ſeine Be: 
mühungen noch nicht aufgegeben habe, die Angelegenheit, betreffend 
die engliſch⸗türkiſche Conventio nüber Aegypten, 
in einer befriedigenden Weiſe zu regeln. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Peters burg gemeldet wird, 
ſind daſelbſt Nachrichten aus Afghaniſtan eingetroffen, denen zufolge 
eine baldige vollſtändige Niederwerfung des Ghilzai⸗Aufſtandes 
durch den Emir Abdurrhaman⸗Kan zu erwarten iſt. Nach einer 
weiteren Meldung wäre es den ruſſiſchen und engliſchen Mitglie- 
dern der afghaniſchen Grenz⸗Kommiſſion in ihren während der 
Abweſenheit des Oberſten Ridgeway in London gepflogenen, offi⸗ 
ziöfen Beſprechungen gelungen, ein Einverſtändniß über die noch 
unerledigt gebliebenen Punkte dieſer Angelegenheit zu erzielen. 
Man hofft, daß, nachdem Oberſt Ridgeway nunmehr wieder 
nach Petersburg zurückgekehrt iſt, die Kommiſſion ihre Arbeiten 
eheſtens abſchließen werde, wofür auch der Umſtand ſpricht, daß 
der Chef des aſiatiſchen Departement, Herr Sinowiew, welcher 
als Vorſitzender der ruſſiſchen Kommiſſion fungirt, demnächſt einen 
Urlaub antreten wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer wird bis morgen Abend in 
Koblenz verbleiben und dann nach der Inſel Mainau weiter reiſen, 
woſelbſt die Ankunft Donnerſtag Vormittag erfolgt. 
J. J. K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprin⸗ 


zeſſin werden ſich, einem Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 


— .... ———— ————— 
zur Korvette hinüber, das Schiff habe ſpaniſche Güter an Bord, 
welche nicht in dem Lademanifeſt verzeichnet ſeien. 

„Dann bleiben Sie an Bord“ lautete die Antwort „nehmen 


Da die Frage zu bejahen war, ſo wurde das deut⸗ 
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Befehl über das Schiff und laſſen während der Nacht eine Laterne 


brennen, damit wir Sie in Sicht behalten.“ 

„Ei! Ei!“ beſtätigte der Offizier den empfangenen Befehl 
und die Korvette ſchoß ludwärts aus, um freieren Secraum zu be⸗ 
kommen, ſo daß wir bald ihre Formen nur noch undeutlich in 
der Dunkelheit ſchimmern ſahen. 

In größter Spannung erwarteten wir den Augenblick, wo 
der Offizier herunterkommen mußte, aber es dauerte eine ganze 
Zeit, bis die Thür aufgeſchloſſen wurde und er, gefolgt von 
Moorſon, eintrat. 

Offenbar auf das Höchſte befremdet, Paffagiere hier zu finden, 
wandte er ſich nach einer höflichen Verbeugung gegen Carmen 
mit der erſtaunten Frage an den Kapitän: „Halloh, was iſt das? 
Sie haben Paſſagiere und während der ganzen Zeit, daß ich an 
Bord bin, nichts davon verlauten laſſen? Ueberdem war die Kajüte 
von außen verſchloſſen; was ſoll ich davon denken? Bitte, legen 
Sie mir ſofort die Schiffs papiere vor“ unterbrach er ſtreng Moor⸗ 
ſon, als dieſer einige Entſchuldigungen vorbringen wollte, „hier 
ſcheint mir nicht alles in Ordnung zu ſein.“ 

Ich war im Begriff vorzutreten und dem Offizier über die 
Lage der Dinge Ausſchluß zu geben, als wir plötzlich auf Deck 
wildes Durcheinanderlaufen, wie Kampfgetümmel hörten und ein 
lautes „Hülfe, Lieutenant Duff“ ertönte. 

Der junge Offizier ſprang auf, griff nach ſeinem Säbel und 
wollte die Treppe binaufeilen, als ich ſah, daß der hinter 
ihm ſtehende Moorſon die Piſtole auf ihn anlegte. Mit einem 
Warnungsruf ſprang ich blitzſchnell auf den Meuchelmörder los 
und ſchlug ſeinen Arm zur Seite. 


Der Schuß knallte; er hatte 


zufolge, demnächſt an Bord der Kgl. Pacht „ 
Albert“ einſchiffen und dort einige Tage verweilen, 
Norris bei Cowes (auf der Inſels Wight), welches 


von Bedford dem Kronprinzen zur Verfügung ſtellt, für fein 
Aufnahme hergerichtet iſt. 4 * 
— Daß Fürſt Bismarck geſtern deen Ii rer, 


Nach dem „Reichsanzeiger“ I 
reife nach Varzin hier nur zu 8 N 

1 Lt 5 zurzem Aufenthalt eingetroffen, 
ei e TIP gegen Ende Juli von Varzin nach 


Dr. Kepp, findet der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge nicht vor 
Mitte September, vielleicht gar erſt Anfang Oktober, ſtatt. 

— Der „Reichsanzelger“ publizirt die Ernennung des bis⸗ 
herigen Geſandten in Athen, Legationsrath Frhr. v. den Brinken 
f außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten am däniſchen 

ofe. - 
— Der frühere Reichstagsabgeordnete Kupfer, Kaufmann in 


Viktoria and Neidenburg er dul 2 
bis Schloß ſpielige Prozeſſe) . 
der Herzog zwei Ne 


I 
it er auf der Burch. 


1 
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Mannheim, ift im Alter von 74 Jahren geftorben. Derſelbe ge: ; 
hörte der nunmehr aus dem Reichstage geſchwundenen ſüddeutſchen 


Volkspartei an. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt folgendes mit: In der 
Feldmark Mahlitſch bei Dommitzſch, Kreis Torgau, iſt in den 
letzten Tagen der verfloſſenen Woche das Auftreten des Kartoffel⸗ 
käfers konſtatirt worden. Als infizirt iſt einſtweilen eine Fläche 
von 3 ha ermittelt. 
geordnet, und iſt die Leitung dieſer Arbeiten denſelben Perſonen 
übertragen worden, welche ſ. 3 im Jahre 1877 bei dem Auf⸗ 


treten des Kartoffelkäfers bei Schildau die gleichen Arbeiten 


9 60 5 und eine vollſtändige Tilgung der Infektion bewirkt 
haben. 
— Das Reichsgericht hat das am 29. April in Sachen 


des Würzburger Eiſenbahnunglück gefällte Urtheil aufgehoben und 


den Prozeß in die erſte Inſtan; zurückv rwieſen. 
— Einer Mittheilung aus Straßburg zufolge iſt die Erſatz⸗ 


wahl für den verſtorvenen Reichstagsabgeordneten Kabls auf den 


21. d. Mts. anberaumt. 


— Der Rechtsanwalt Dr. Plantikow, welchem im vorigen vorigen Jahre war die Seldenkulturperlode inſofern gü. dle Fr 


Jahre durch das Ehrengericht der Berliner Anwälte die Praxis 


Die Vertilgungsmaßregeln ſind ſofort an⸗ 
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entzogen wurde, hat ſich in Niwyork, wohin er ſich von hier 


begeben hatte, wegen Mangels an Subſiſtenzmitteln erſchoſſen. 

Würzburg, 12. Juli. 
menen Landtagswahl erhielt der Kandidat der Liberalen, Regierungs- 
rath Burkhardt, 44 Stimmen, derjenige der Klerikalen, Stamm⸗ 
niger, gleichfalls 44 Stimmen, es wurde daher eine neue Wahl 
auf den 27. d. Mts. anberaumt. 

Metz, 12. Juli. Der König von Sachſen iſt, unter dem 
Namen eines Grafen von Plauen reiſend, auf der Reiſe von 
Brüſſel nach Baden-Baden heute Abend hier eingetroffen. 


Ausland. 

London, 12. Juli. Unterhaus. Balfour beantragt die zweite 
Leſung der iriſchen Landbill und kündigt einige Amendements an, 
welche die Käufer von Pachtgütern während des Geſetzes vom 
Jahre 1870 und den Käufer dis Kirchengutes während des Geſetzes 
vom Jahre 1869 auf gleichen Fuß mit den Käufern von Pacht⸗ 
gütern während des Geſetzes von 1885 ſtellen. 
man beantragt den bereits gemeldeten Unterantrag und bekämpft 
die zweite Leſung. 


Genna, 12. Juli. Nach hier vorliegenden Nachrichten ſollen zum 7. d. Mis. im Dorfe Krzyſahnen (hleſigen 


auch auf der Juſel Sardinien mehrere choleraverdächtige Krankheits⸗ 
fälle vorgekommen ſein. 


Provinzial-Nachrichten. 
§ Kulmſee, 13 Juli. (Unglücksfall) Durch Unvorſichtigkeit 
feines Kutſchers ging geſtern Abend der Kaufmann und Grundbeſitzer 
H. von bier zweier werthvoller Pferde verluſtig. 


er dieſelben nach dem großen See, um fie dort zu waſchen. Hierbei 
kamen die Pferde an eine abſchüſſige Stelle, ſtürzten in den See und 
ertrauken. Mit Hülfe eines herbeigeeilten Schiffers gelang es nach 
langen Anſtrengungen, die Kadaver ans Land zu ziehen. 

Kulm, 9. Juli. (Auszeichnung.) Der Arzt Dr. Ludwig Ry⸗ 
dygier, der in hieſiger Stadt eine Klinik beſitzt, iſt vom öſterreichiſchen 
Kalſer zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgie an der polniſchen 
Univerfität in Krakau ernannt worden. 

Nofenberg, 10. Juli. (Feuerwehrtag.) Am 31. Juli cr. hält 
hier der weſtpreußiſche Feuerwehr⸗Verband feinen Feuerwehrtag ab. 
Der Ausſchuß des genannten Verbandes wird am 17. d. Mis. in 
Schwetz tagen. 


die Laternen gelöſcht und war jetzt dab i, die Raaen zu braſſen 


Rund Segel zu ſetzen, um mit verändertem Kurſe und unter dem 


Schutze der Dunkelheit der Korvette zu entkommen. 

Unfere Lage war eine verzweifelte. „Es iſt vorbei mit uns!“ 
fagte der Lieutenant, „doch halt, eine Chance baben wir noch. 
Unſer Boot ſchleppt hinter dem Schiffe. Laſſen Sie uns hinein⸗ 
ſpringen und es losſchneiden. Es iſt die höchſte Zeit, die Kerle 
werden auf dem Vordeck gleich mit Segelſetzen fertig fein und 
dann ſind ſie ihrer zwanzig gegen uns zwei.“ Gleichzeitig ſchwang 
er ſich auf die Verſchanzung und ließ ſich behende an der Fang⸗ 
leine in das Boot hinuntergleiten. Das Hinterdeck war leer, nur 
der Mann am Ruder war in der Nähe, doch er ſchien die Flucht 
des Offiziers nicht zu bemerken. 

Ich theilte die Anſicht des Letzteren über unſer Geſchick. Der 
Prieſter war leider todt, der Steuermann nirgends zu ſehen und 


jene drei von unſeren Leuten, welche ich auf unſerer Seite glaubte, 
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Duff verfehlt, aber von der Kugel mitten in die Stirn getroffen 


ſtürzte der Prieſter entſeelt zu Boden. 

Keine Secunde ſpäter hatte ich eine meiner eigenen Piſtolen 
auf die Bruſt Moorſons abgefeuert, ſah ihn fallen und eilte dann 
mit Duff an Deck. Wir kamen zu ſpät. Die Mannſchaft des 


| 


höchſt wahrſcheinlich zu der übrigen Partei übergegangen. Alle 
dieſe Gedanken flogen mir durch den Kopf, aber ein anderer ver⸗ 
ſcheuchte ſie alle, der an Carmen. Ohne ſie das Schiff zu ver⸗ 
laſſen — nein lieber ſterben. Ich eilte zur Kajüte, um ſie zu 
holen, aber an allen Gliedern zitternd flog ich förmlich die Treppe 
hinunter, als ich in dem Augenblicke einen Angſtſchrei von unten 
vernahm, der nur von ihr, der heiß Geliebten herrühren konnte. 

Ich kam zur rechten Zeit. Die Lichter brannten auf dem 
Tiſche und durch den Pulverrauch, der noch den Raum erfüllte, 
erblickte ich Carmen, die verzweifelte Anſtrengungen machte, ſich den 


Armen eines ſie umfangenden Mannes zu entziehen, der ihr den 


Mund zuhielt, um ſie am Schreien zu verhindern. Es war jener 
teufliſche Neger, gegen den ich ſie ſchon einmal hatte ſchützen müſſen. 
Das Blut erſtarrte mir in den Adern, ich konnte nicht ſchießen, 

ohne Gefahr zu laufen, auch Carmen zu treffen, aber ich ließ den 
Kolben meiner Piſtole mit ſolcher Gewalt auf den Schädel des 
ſchwarzen Schurken niederſchmettern, daß er tief eindrang und 
der Unhold regungslos als Leiche niederſtürzte. 
) (Fortſetzung folgt.) 


| 


Bei der geſtern abermals vorgenom- in welcher ſich die Raupen befinden, durch künſtliche 
werden muß, kann die Krankheit nicht verhütet werden. 


| 


Campbell Bauner⸗ 
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Als der Kutſcher Waldhof: braune Stute Beauty. 
kurz nach 8 Uhr die Pferde vom Wagen ausgefpannt hatte, führte im 4. Ulanen⸗Regiment Freiherr von Recum⸗T Necla. 


| 
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kam vielmehr zur Klage beim hieſigen Amtsgericht. 


Grunau wird wohl noch einzig und allein in um 


Raupen die bekannte, von einem Pilze herrührende 


8115 1 welcher gering 
‚ \gsiugrt werden, zeigt nachſtehender % 
icthen im Dorſe M. entſpann ſich über einen eh 
längerer Eigenthr Asſtrelt. Bei Gelegenheit eines abermal g 
ergriff der eine Wirth den Hahn, machte ihm eigenhänb 10 ‚ge auge 
und ließ das Fleiſch in den Kochtopf wandern. Der an 11 
geſchädigte Wirih machte ſeine Eigenthumsanſprüche bel 0 
behörde geltend, doch kam eine Einigung nicht zu IM 
der Verklagte dem Kläger für den Hahn 75 Pf. 861% {m bu 
Verhandlungstermin, wobei ſich die Parteien zweimal d ö 
vertreten ließen, gelangte der Rechts ſtreit zur Entſcheldunſ cn e 
klagte, der den ftreitigen Hahn in feinem Nutzen bein af 
wurde verurtheilt, dem Kläger für denſelben 75 5 
Dagegen wurden die gerichtlichen und außerherichau ben 
Anwaltskoſten im Geſammtbetrage von etwa 47 Den W. 
auferlegt. Eine theure Geſchichte! ( N uf 
Elbing, 11. Juli. (Torpedoboot) Das füt Werſt 
italteniſchen Regierung auf der hieſigen Schlichau ſchen 7, 
Torpedoboot, 8. 104, machte am Sonnabend, nachdem 
her die Stecke von hier bis Pillau innerhalb 2 um 
zurückgelegt, feine Probefahrt auf See, wobei eine 2 
23 Knoten in der Stunde, gleich 5°], deutfche Mellen, 
Von der ltalleniſchen Regierung ft in diefem Falle 
Prämie von 10 000 Fres. zuzuerkennen, da die conti Br 3 
fähigkeit der Boote auf 21 Knoten feſtgeſt⸗llt iſt, jeder je Hal 10 
geſchwindigkeit aber mit 5000 Fres. prämitrt wird. 0 000 1 
koſten eines dieſer Torpedoböte belaufen ſich auf rund ape) 
Flatow, 10. Juli. (Krankheit der Seldente eben 


Grunau hieſigen Kreiſes wird dem „Kon. Tage Di gun 


leben. , MT 
weich 5 
cd. . 
derſelben erkrankte. In dieſem Jahre iſt aber unter a 
heit ausgebrochen, wenn auch nur in geringem Maß. gel ed 
heltserſcheinung iſt im Weſentlichen der Witterung 3UBU =. e 


jeder Tag ſchönes Wetter brachte; es regnete ſehr wer gel 


beerblätter waren ohne Makel. Sobald aber längere 
Wetter herrſcht und die gewiſſe Höhe der Temperatur 


10 
inſiziren {ft vergebliche Mühe. — Gegenwärtig iſt die 1155 


ſpinnens herangerückt und wird dieſe letzte Arbeit dek“ 
halb der nächſten acht Tage beendet fein. gun 1 
Mühlhauſen, 10. Juli. (Jagbd⸗Uunfall.) Am kae Sch! 
ging Herr Mühlenbeſitzer W. aus Schönberg mit jan 
auf den Auftand und ſuchte am Waldrande eine gebe 
gewinnen. Dabei wurde er aber von dem Beſiter 
Blumenau, der, auch der Jagd obliegend, von der 1 
Seite herbeikam, für ein Wild gehalten und erhlelt 5 
ganze Schrotladung in eine Selte des Kopfes und 
furchtbar verwundet, zuſammenbrach. Als S. bi 1 
was für ein Unglück er angerichtet, wollte er ſich au per 
erſchießen, wurde aber von dem Schwager des "hr game! 
Jagdgewehr entriß, daran verhindert, W. liegt jetzt ſe ˖ 
darnleder. Nacht u, K 


d 
Lötzen, 10. Jull. (28 Gebäude) ſind in Pr" 0 b 
Königsberg, 11. Jull (Pferderennen.) Zu den © # 


er, auf der Reunbahn bei Melgethen ſtattfindenden Page 
folgende Herren bereits Pferde angemeldet: I. Begrüßung‘ schwa en 
nant und Rittergutsbeſitzer von Simpfon-Georgenburg; af FE 
Hengſt Fidelio; Lieutenant im 3. Küraſſier⸗Regimenl, figet 0 ! 
v. Freſin: braune Stute Queckſilber; Ritlergueben he 
II. Tlesben A: zud 
Herrmann I.; Lieutenant Dulon im 4. Ulauen “e ion 
brauner Hengft Pedometer; derſelbe: brauner Wallo Heu 4 
gutsbefiger F. R. Schrader⸗Waldhof: ſchwarzer kung: 
Lieutenant im 8. Ulanen-Regiment v. Gaudecker⸗Rleſe 0, W 
heugſt: III. Haff. Hürden⸗Reunen: Freiherr v. R. un Det, 
im 4. Ulanen-Regiment Thorn: Fuchswallach Herrma resin: hel 
nant im 3. Küraſſier-Regiment, Graf Wrangel, b. nl! 
Stute Queckſilber; Lieutenant im 4. Ulanen-Regtmenl e 
brauner Hengft Pedometer und brauner Wallach 
befiger Laudien⸗Tiefemhamm bei Taplau: brauner 
F. R. Schrader⸗Waldhof: braune Stute Polly; 
12. Ulanen-Regiment Philipſen⸗Inſterburg: braun, ger. 
trank; Lieutenant im 8. Ulanen⸗Regiment v. * 
Fuchshengſt. IV. Koalitlons⸗Rennen: Lieutenant f 
beſitzer v. Simpfon-Grorgenburg: ſchwarzbrauner id 
F. R. Schrader⸗Waldhof: draune Stute Pamela un PT 10 
Partner. V. Verſuchs⸗Stecple⸗Chaſe: F. R. 7 ur" 
braune Stute Polly; Lieutenant im 12. Ulanen⸗ Reg im ee 
Inſterburg: dunkelbraune Stute Ironie; Lieutenan raphal. „ 
Regiment Schlüter⸗Thorn: dunkelbrauner Heugſt ai bell 
Königsberg, 12. Jull. (Daß Kinder ihre 16 U. % 

eine Sache, welche durch zahlreiche Vorkommniſſe Re ple 0 
empfängt. Wie häufig ſtürzen in unſerer Stadt 
Fenſtern, und wie oft gehen derartige Unfälle wie 
außerordentlich glimpflich ab. Auch heute find w 
artige Fälle zu berichten: Geſtern Nachmittag a 
alter Knabe in der elterlichen Wohnung Stelen 
Treppe herunter. Derſelbe blieb zwar eine Welle be 
als er ſich erholte, ſtellte es ſich zur Freude 
nicht den geringften Schaden erlitten hatte. — AM ines 
mittag um 2 Uhr fiel das drei Jahre alte Kind F 


m 
‚ 
. 


nen 7 


der Holländerſtraße aus dem einen Stock boch bee ahn 3) 
das Dach eines Hofftalles und von hier auf 0 ine 3 n nal N 


hat indeſſen weiter keinen Schaden erlitten, nur 
geſchlagen, der ja bald nachwachſen wird. 
Bromberg, 11. Jull. (Erſchoſſen.) 
ziger Chauſſee bat geftern Nachmittags in der N 
orts der Pulverkaſten ein Soldat vom Inſanter 
ſich erſchoſſen. Wie man annimmt, fol Geil" 
laſſung zum Selbſtmorde geweſen fein. 
IJuowrazlaw, 11. Jull. (Todesfall.) 
Herr Dynoiſiy v. Trzebinskl, ein polniſcher 
ſtande von 1830 im 85. Lebensjahre. 
Juowrazlaw, 11. Juli. (lleber den in : D 
Mord) berichtet das „P. Tagbl.“ noch folgende beralhafeh 
Elias Strelitz war von feiner hier wohnenden ner m I 
Frau Loewenthal, nach feinem Haufe gegangen, Parten.“ in ® 
nachzuſehen. Vermuthlich hörte er, in feiner Siodverle N 
Wohnung angelangt, ein Geräuſch im oberen 


en 1 4 
emelſ“ Kauft 
in Tr er N 


1 
4 
Rt. 


Sue, die ihn lödtenden Schläge du den Kopf und gegen die 
halten ſewle dir am Halſe der Leiche vorhandenen Meſſerſtiche er⸗ 
. tg er Viertelſtunde ſpäter fandte Frau Löwenthal ihren 10⸗ 
ohn, um den Großvater zu holen. Der Kleine kam aber 
den ir Hauſe gelaufen mit den Worten: „Der Großvater liegt 
niche Einem Teppich mit gefärbtem Geſicht.“ Sofort drangen zahl⸗ 
Un . in das Haus, wo fie den in feinem Blute liegen- 
. fin a fanden. Die herbeigerufenen Aerzte konnten nur 
ale od konſtatiren. Natürlich waren Polizei und Richter 
zur Stelle, wobel noch feſtgeſtellt wurde, daß der 68jährige 
N ra Geldes, welches er ſteis in einer Brieftaſche zu tragen 
ch u war. Seitens des Gerichts wurde ſofort telegraphiſche 
und Bre on dem Vorfalle an die Polizeibehörden in Thorn, Poſen 
Mberg erſtattet, um die von hler nach dort kommenden Züge 
Raubmörder zu unterſuchen. 
0 N Dieu 8. Jull. (Eine aufregende Szene) fand am vergan⸗ 
ichen 1 Vormittag auf dem gegenüber dem Vulkan llegenden 
N lg, „ansportdampfer „Too⸗nan“ ftatt, über welche der 
Ange u folgende nähere Umſtände mitgetheilt werden: Zwei 
fr „Schüler eines hieſigen Gymnaſiums, befanden ſich vor⸗ 
um fi a Abend mit einem Boote in der Nähe des „Too nan“, 
. zel ai von Außen anzuſehen. Vom Verdeck aus gaben 
Ze hineſen durch Zeichen und Zurufen zu verſtehen, daß fie 
em gu bole ans Land gefegt werden möchten. Die Schüler kamen 
fee bel unſche bereltwilligſt nach, nahmen die Chineſen auf und ſetzten 
redower Freiſtaden ans Land. Kurz nachdem ſich die beiden 
tt N Hatten, bemerkte einer der Schüler, daß ihm ein 
* fall mit 90 Mk., die er als Schulgeld für drei Schüler 
we lun * abhanden gekommen war. Da er das Portemonnaie 
Chin den ge beſeſſen hatte, ſo kam er auf den Gedanken, einer 
l. wender hätte die Gelegenheit im Boote benutzt, ihm das Geld 
op. Er machte deshalb fofort Anzeige bei der hieſigen 
Fang an von wo heute Morgen ein Beamter ſich in ſeiner Be⸗ 
. Öfen, 10 ord des „Too⸗nan“ begab. Der Kommandant des 
| "dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, ließ ſofort die Mann⸗ 
iu retoc und der Schüler wurde nun aufgefordert, die beiden 
do 1 duosziren. Dieſer ſuchte lange, mußte es aber ſchlleß⸗ 
el an, die Betreffenden herauszufinden. Als er ſich dann 
6 lle, er des Beamten der Strompolizei an das Fallreep begeben 
den bel eld ell eine große Anzahl der Chineſen, jegliche Dis⸗ 
Di s Wäre 1 ſetzend, in namenloſer Wuth auf den Schüler ein, 
4 N 1 emſelben jedenfalls ſchlecht ergangen, wenn nicht dle 
Im d namentlich die an Bord befindlichen Deutſchen Be⸗ 
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1 ug gehabt hätten, den bedrängten Schüler ſchnell über 
N P ins Boot und aus dem Bereich des Dampfers zu 
ii Loſtales. 2 
Ban 1.8 Thorn den 13. Juli 1887. 

als * teftariftil) In der zweiten Hälfte dieſes 
lader, an Verfügung des Miniſters für Landwirthſchaft 
hy Tauffad a brlich eine Erhebung über die diesjäyrigen Ernteaus⸗ 
nas der Par Zu dieſem Behufe werden Anfang des Monats 
0 Aa Le enden landwirthſchaftlichen Central » Vereine an eine 
duſpre 5 Landwirthe in allen preußiſchen Provinzen Karten mit 
hun ( a en Fragen verfendet werden. 

Lc Stäyr uereibeſchränkung.) Das von einzelnen 
i u ver Ki früher erworbene Recht, von den Bierbrauern der 
in did über gen, daß ſie ſich keiner anderen als der ihnen von 
Ay nn anf denen Braupfannen bedienen und für die Benutzung 
My, nach che jedes Gebräu Pfannenzins und Gebühr entrichten, 
e burg em Urtheil des Reichsgerichts vom 18. April d. 9. 
| Vanıre Gu Neichs- Gewerbeordnung nicht aufgebobenen Zwangs⸗ 
N pon. en und beſteht, falls es nicht abgelöſt wird, noch 


3 
| Aab arzetlira ng.) Das im Kreiſe Löbau belegene, 
hr Landſch Sp große Rittergut Trezyn, das von der Weſtpreu⸗ 
r Blätter ! in der Subhaſtatlon erſtanden worden iſt, ſoll, wie 
n, in größeren und kleineren Parzellen verkauft 
br U vermuthen, handelt es ſich um den Verkauf des 
A dle Ds aber bei Trezyn ſchwierig iſt, weil in Folge eines 
„ i wand daftsge bäude unzureichend find. Nur aus dieſem 
ahrſcheinlich ausnahmsweiſe der parzellenweiſe Verkauf 
allicht wird Was in i ee die en 
m. rd, unter denen die Parzellirung ftattfinden 
> enkel der Beſtätigung. 5 1 
A Mae den bb che Klaſſenlotterie.) Die Ziehung 
N Und dauert 176. preußiſchen Klaſſeulotterie beginnt am 26. 
8 wir is zum 13. Auguſt. Die Erneuerung der Looſe 
r vorher Senzelt aufmerkſam machen, unter Vorlegung des 
„ bende e Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis zum 


Ve Uhr, planmäßig geſchehen. 
Verde 3 u U 


gungsfahrt des Gardevereins.) 
mpfer mint am 24. d. Mts., Nachmittags 1°, Uhr, 
ar „Prinz Wilhelm“ eine Vergnügungsfahrt nach 
* Auf Walde des Beſitzers Herrn Malzahn, welcher 
ng ufenthalt daſelbſt bereitwilligft geſtattet, abſteigen. 
odike ſorgt für Bänke und Tiſche und Übernimmt | 
ER as genannte Wäldchen liegt unmittelbar hoch an 
t im N von dort eine ſchöne Ausſicht geboten wird. 
ei aldchen ein ſchöner freler Platz, welcher ſich zum 
egen ti Nichtmitglieder können ſich an der Fahrt 
om me 3 aber beim Vorſtande vorher zu melden. 
| die Theater.) Im hieſigen Sommertheater 
N dan nt „Gtäfin S von Hugo Lubliner vor 
e elner 1 Scene. Die heftige Fehde, welche über dleſes 
un remière⸗Aufführung in Berlin im vorigen Jahre 
* ein explodirendes pro et contra in der Preffe 
„„ machte hier einer objektiveren Erwägung Platz. 
ue Doe Atten nach ſeiner hieſigen Aufführung, beſonders nach 
le pen N weniger durch feine Tendenz als durch die vor⸗ 
eg. ne ſehr warme Aufnahme. Allerdings, wenn 
e lung 9 5 der Handlung und auch einige Motive ihrer 
Da lite, ber ins Auge faßt, fo trifft man eine Zahl von 
. ela den könne welche eine günſtige Meinung von dem Stüde 
8 die überwiegende Mehrzahl der Situationen 
bnd, eine ühne ſelbſt vorgeführt werden, hat viel dra⸗ 
d. Ein et gewiſſe innere Wärme, einen oft leidenſchaft⸗ | 
"Sr, ne Charakterzelchnungen des im Style Bictorin 
1 S tückes, fo die der Gräfin Lambach und ihres 
Ye — find von ganz beſonderem Werthe; kemmt 
g . ertretung dleſer beiden Rollen, wie durch die 
unnd dem beſtens geſchehen, ſo iſt ein gewiſſer Effekt 
e wohl zu concediren, wenn auch am Schluß ö 
die Frage aufdrängt: „Um was handelte es 


— 


5 “ in Pantoffeln Hinaugeute. Wahrscheinlich hat er dort von ſich nun eigentlich?“ Die Titelrolle konnte nicht beſſer als Frl. 
eder, welcher es auf die Baarſchaft des Ermordeten abge⸗ | Bensberg anvertraut werden, die Leiſtung bot eine Menge ergrelfender 


Züge und war mit gemüths⸗ und lebensvollen Pointen ausgeſchmückt. 
Frl. Burmeiſter hat nur im erſten Akte als Leonie wirkſame Mo⸗ 
mente, ſpäter iſt ihre Rolle ſchwächer bedacht. Den Grafen Lambach 
ſtattete Herr Brandt im großen Ganzen mit viel dramatiſchem Leben 
aus. Vie vorzüglichſte Leiſtung in den Herrenparthieen war der 


„Guſtav Sievers“ des Herrn Haack. Die äußere Repräſentation dieſes [Klage gegen den Lleutenant v. Sch. und gegen die beiden Perſonen, 
und ſein Spiel ein fein durch⸗ 


Schauſpielers iſt eine einnehmende, 
dachtes, die wechſelnden Seelenſtimmungen ſcharf marfirendes. Herr 
Meery traf als Paul v. Birkowitz das richtige Ziel und errang ſich 
namentlich in der Schlußſcene durch ſehr gewandtes Spiel verdienten 
Beifall. Die Suſanne des Frl. Schüle fügte ſich lebendig in das 
Enſemble der Hauptcharaktere ein, dagegen kamen die Herren Labowski 
(Mauthner ?), Berger und Germann ſchlecht weg, da das Spiel einen 
erweiterten Spielraum nicht gönnte, wie ja auch das von Herrn 
Labowski als Fihr. v. Werdenfels ſchneldig provocirte Duell mit dem 
Amerikaner weder weiter erwähnt wurde noch eine Entwickelung fand. 

— (Los Figaros.) Das geſtrige Konzert der ſpaniſchen 
Original⸗Kapelle „Los Figaros“ hat auch diesmal, wie bel dem erſten 
Auftreten der Künſtler bei dem anweſenden Auditorium den denkbar 
günſtigſten Erfolg erzielt. Wohl ſelten wird im Schützenhausgarten 
einem Konzert mit ſo andachtsvoller Stille gelauſcht, wie dies geſtern 
bei der Guitarre- und Mandolinen⸗Muſik geſchehen. Iſt die Urſache 
hierfür in dem Originellen, oder der Muſik an und für ſich zu 
ſuchen? Bei Beantwortung dieſer Frage können wir getroſt die Be⸗ 
hauptung aufſtellen, daß beide Faktoren vereint zu dem Erfolge bei⸗ 
tragen, und dieſer nicht auf Rechnung der Spezialität allein erzielt 
wurde. Wiederum war es am geſtrigen Abend die Flotow'ſche 
Ouvertüre, welche in vorzüglichſte'r Weiſe mit ſtaunenswerther Fertig⸗ 
keit exekutirt wurde und am Schluß einen Sturm von Beifalls⸗ 
bezeugungen entfeſſelte. Leider iſt das Orcheſter nur noch für heute 
Abend engagirt, und wird wohl Mancher, der geſtern und heute durch 
Berufsgeſchäfte oder dergl. am Beſuch des Schützengartens behindert 
wurde, bedauern, des Kunſtgenuſſes diefer ſchönen, mitunter etwas 
ſentimentalen, mitunter feurig aufbrauſenden ſpaniſchen Weiſen nicht 
theilhaftig zu werden. Allen, denen es die Zeit geſtattet, können wir 
dringend anrathen, das heutige letzte Konzert nicht zu verſäumen; 
ein felten genußreicher Abend iſt ihnen gewiß, 

— (Die Mockerſche Schule) felerte geſtern Nach⸗ 
mittag ihr Schulfeſt in dem Schügengarten zu Mocker. Punkt 2 Uhr 
erfolgte der Abmarſch der Kinder, wohl 500 an der Zahl, in Be⸗ 
gleitung ihrer Lehrer und unter Vorantritt der Ulanen⸗Kapelle von 
dem neuen Schulgebäude aus. Die feſtlich geſchmückten, mit vielen 
Fahnen verſehenen Kinder, deren Geſichter vor Freude ſtrahlten, ge⸗ 
währten einen ſchönen Anblick. Abwechſelnd ſpielte die Kapelle und 
fangen die Kinder mit friſcher Summe. Der Marſch bis zum 
Schützengarten dauerte nicht lange, und in kurzer Zeit war der zu 
einem Volksfeſt, wie es das Schulfeſt in Mocker iſt, recht geelgnete 
Garten bevölkert; ein buntes, heiteres Treiben begann. Für die 
Knaben wurden in dem nahen Gehölz Kriegsſplele, für die Mädchen 
Reifen, Balls und Pfänderſpiele arrangirt. Auch an ſonſtigen Ge⸗ 
nüſſen fehlte es nicht. Spielbuven, Blumenverlooſungen ꝛc. erweckten 
lebhaftes Intereſſe. Das war eine Freude, an der auch dle gleich zu 
Anfang zahlreich erſchienenen Angehörigen der Kinder innigen Antheil 
nahmen. Infolge dankenswerther Fürſorge der Gemeindevertretung 
und anderer Privatperſonen waren Erfriſchungen für die Kinder reichlich 
vorhanden. Im Laufe des Nachmittags verſammelte ſich die Mockerſche 
Liedertafel, welche durch den Vortrag mehrerer Geſänge zur Erhöhung der 
Feſtſtimmung beitrug. Ganz beſonders ſei noch erwähnt, daß die 
Ulanen⸗Kapelle unermüdlich während der ganzen Dauer des Feſtes 
mufichte. Den Schluß deſſelben bildete ein brillantes Feuerwerk 
gegen 10 Uhr Abends, worauf der Rückmarſch zur alten Schule an⸗ 
getreten wurde. Auf dem Wege dahin wurden die Kinder durch 
viele bengaliſche Flammen überraſcht, die ihnen laute Hurrahrufe 
entlockten. Im Schulgarten hielt Herr Hauptlehrer Schulz II. eine 
kurze Anſprache, welche mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer ſchloß. Hierauf wurden die Kinder nach Haufe entlaffen. 

— (Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Biſchofs⸗ 
werder) ſoll vom 1. Oktober d. 38. ab anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Angebote ſind bis 15. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
an das Königliche Elſenbahnamt zu Thorn einzureichen. 

— (In der heutigen Strafkammerſitzung) wur⸗ 
ben verurthellt: 1) Der Wirihſchaftsinſpektor Sawroth aus Wilkowo, 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß. 2) Der 
Arbeiter Robert Kremin aus Schlüſſelmühle, wegen wiſſentlicher fal⸗ 
ſcher Anſchuldigung zu 1 Monat Geſängniß. 3) Der Einwohner Franz 
Kordowski aus Wichorſee, wegen eines ſchweren Diebſtahls zu 3 
Monaten Gefängniß. 4) Der Eigenthümer Paul Barczynski zu Kusz⸗ 
wally, von der Anklage der wiſſentlichen falſchern Anſchuldigung freiger 
ſprochen. 5) Der Schneider Daniel Drawert ohne Domizil z. Z. in 
Haft wegen Vornahme unzüchtige Handlungen, zu 1 Jahr Zuchthaus 
und 2 Jahre Ehrverluſt. 6) Der Maurer Wudolph Liepert, und der 
Arbeiter Paul Llepert beide aus Gremboczyn, z. Z. in Haft wegen 
ſchweren Diebſtabls, jeder zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 2 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläßigkeit von Polizeiaufſicht. 

— (Sachbeſchädig ung.) Einen widerlichen Anblick 
bot geſtern Abend gegen 6 Uhr eine in der Marienſtraße in Trunken⸗ 
heit umhertaumelnde Dirne. Als felbige bemerkte, daß fie für zwei 
an einem Parterrefenſter ſtehende Frauen der Gegenſtund des Lachens 
war, zerſchlug fie wüthend mit ihrem Schirm das Fenſter. Auf 
Antrag wegen dieſer Sachbeſchädigung wurde die Dirne inhaftirt, heute 
Morgen aus dem Polizeigewahrſam, woſelbſt ihr für die Nacht Zeit 
zum Ernüchtern gegeben, nachdem fie den angerichteten Schaden bezahlt 
hatte, entlaſſen und ſieht jetzt eiger weiteren Beſtrafung entgegen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 
— Gefunden wurden in der Brlickenſtraße eine ſchwarze Halskette, 
auf dem Turnplatz 1 Kaſtenſporn. Die Eigenthümer der gefundenen 
Gegenſtände können dieſelben auf dem Pollzeiſekretariat in Empfang 
nehmen. 

5 — Gon der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt etwas. Der 
Windepegel zeigte geſtern Mittag 0,65 Mtr., heute Mittag 0,67 
Mtr. Waſſerhöhe an. — Heute Morgen lief bier der Dampfer 
„Wanda“ von Danzig mit Spiritus, ſowie anderem Stückgut, zu⸗ 
ſammen ca. 2500 Ctr., für Thorn ein. 


Kleine Mittheilungen. 

Interlaken, 10. Juli. (Ueber eine Entführung”), die von 
einer Anzahl von Blättern mit einer Menge fenfationeller Zuthaten 
berichtet iſt, finden wir Folgendes in dem Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg: Einem Ruſſen, welcher ſich mit ſeiner Frau in Interlaken 
aufhielt und mit ihr in ſehr unfriedſamer Ehe lebte, iſt letztere vor 
etwa drei Wochen entflohen, jedoch keineswegs in Begleitung des 
württembergiſchen Lieutenants v. Sch. (der fie „entführt“ haben ſollte), 
ſondern mit Beihülfe zweier anderer Perſonen (einer Dame und eines 
älteren Herrn) der dortigen Badegeſellſchaſt, welche fie eine Strecke 
weit begleiteten. Die Entflohene ließ nach Erreichung der deutſchen 


| 


nn 


Grenze den Lieutenant v. Sch. bitten, ſich ihrer bis zur Ankunft ki 


ihrer herbeigerufenen Verwandten anzunehmen, da fie zu ihrem Manne 
nicht mehr zurückkehren, ſondern wegen der fortgeſetzten Mißhandlungen 
und Bedrohungen durch denſelben ſich ſcheiden laſſen wolle. Lieut, 
v. Sch. reiſte hierauf der Dame nach Karlsruhe nach, verſchoffte ihr 
daſelbſt einen Rechtsbeiſtand und verließ fie nach wenigen Tagen wie⸗ 
der. Der verlaſſene Ehemann erhob bei den Behörden in Bern 


welche ſeiner Frau zur Flucht behiflich geweſen waren, wegen kom⸗ 
plottmäßiger Entführung ſeiner Frau. Die Behörde erließ hierauf 
einen Verhaftsbefehl gegen die drei Beſchuldigten, in Folge deſſen 
zwei derſelben in Luzern verhaftet wurden, während Lieutenant von 
Sch. in Folge feiner Abreiſe nach Karlsruhe der Verhaftung entging. 
Das eingeleitete Verfahren wurde jedoch alsbald wieder eingeſtellt, die 
beiden Verhafteten in Freiheit geſetzt und Lieutenant v. Sch. durch 
den Unterſuchungsrichter benachrichtigt, daß er unbehelligt nach der 
Schweiz zurückkehren könne. — Der Lieutenant iſt, wie wir hinzufügen 
können, da der Name vielfach genannt worden iſt, ein Herr von Scholley, 
Eukel der vor einigen Jahren verſtorbenen Gemahlin des letzten Kurfürſten 
von Heſſen, der Fürſtin von Hanau und Gräfin von Schaumburg. 
Als der damalige Kurprinz und Mitregent Friedrich Wilhelm im 
Jahre 1831 die geſchiedene Frau des Rittmeiſters Lehmann, Ger⸗ 
trude Falkenſtein, heirathete, lebten aus deren erſter Ehe zwei acht⸗ 
bis vierjährige Knaben, die 1837 geadelt, 1846 zu Freiherren ge⸗ 
macht wurden. Der älteſte brachte es bis zum öſterrelchiſchen Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant; der erſte Sohn des jüngeren iſt der Offizier, 
um den es ſich handelt, Lieutenant im 8. württembergiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 124. Die Dame, die er entführt haben ſollte, 
heißt Croſet. 

Wien, 11. Juli. (Verurtheilte Milltärlieferanten.) In dem 
in Serajewo geführten Monſtreprozeß gegen den Mllitärlieferanten 
Baruch und Konſorten, welche durch betrügeriſche Lleferungen das 
Aerar im Betrage von faſt 2 Milllonen Gulden verkürzt hatten, 
wurde heute das Urtheil geſprochen. Es wurden verurtheilt: Daniel 
Baruch zu 5 Jahren ſchweren Kerkers, Joſef Baruch zu 2 Jahren, 
alt Aros zu 2 Jahren, Javer Baruch zu 5 Monaten, Simon und 
Bigno zu 4 Monaten und Atyas zu 3 Monaten. Weltere fünf 
Angeklagte wurden freigeſprochen. Die Schuldigen wurden auch zum 
Schadenerſatz verurtheilt. 


(Das Unglückin Zug). Das grauſige Unglück, van 
welchem die Stadt Zug betroffen worden iſt, wird gerade jetzt, 
in der Höhe der Reiſeſaiſon, überall einen doppelten Widerhall 
finden, denn Zug iſt im Sommer ein Ziel⸗ und Durchgangs⸗ 
punkt für einen Hauptſtrom der Touriſten. Die Stadt iſt durch 
eine kurze Zweigbahn mit der Station Rothkreuz der Gotthard⸗ 
bahn verbunden, iſt Endpunkt der Linie Zürich⸗Zug und iſt durch 
eine Dampferlinie über den Zugerſee mit Art verknüpft. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


5 Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Juli. 


DEE 12 7 87. 1.87. 
Fonds: ruhig. 
Ruf. Banknoten 179—-60| 179 
Warſchau 8 Tage 179 — 400178 —65 
Ruf. 5% Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. ; 
Poln. Pfandbriefe 5 % 56 56—10 


Polu. Liquidatlonspfandbrleſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ſ¼ / 
Poſener Pfandbriefe 4% . - . 
Oeſterreichiſche Banknoten Pe 
He Eher Dull! 
Seen ,. le aaa 
loko in Newyork 
Noggen: lolo 
Juli⸗Auguſt 


51— 200 51—60 
97- 40 97—40 
102 102 
160—80| 160—75 
185 —50| 18550 
162— 75 160—75 
5 88 86—50 
wo 122 120 
121—20| 120—20 


- . 
. 
. . 


Septemb.⸗Oktbr. 2 124—50| 122—75 
Oktbr.⸗Novbr. 5 8 u 125— 75124 
wein: — 47 46—50 

Sep ß 8 47 46—50 
Spirits , ae 65—60| 66 
Sulaugent tt sie 65— 701 65—80 
Auguft-Septemb. . . .. 66—40 66—30 
Sept.⸗Oktbr. 67—10] 67 


Diskont 3 pt., Lombardzinsſuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 12 Juli. (Setreidebörſe) Wetter: 
trübe und Regen, Mittags ſich aufklärend — Wind: W. 

Weizen. Nur ein Partiechen polniſcher Weizen hellbunt leicht bezogen 
130 lpfd ift zu 148 M. zum Tranſit per Tonne gehandelt. Termine Juli 
tranſit 151 M. Br., 150 M. Gd. Juli⸗Auguſt tranſit 148 M bez, 
Oktober inländ. 162 M. bez., tranſit 143 M. bez, Oktober⸗Novbr. tranſit 
143 M. bez., April-Mai tranſit 148 M. Br., 147 50 M. Gd. Regulirungs- 
preis 148 M. Gekündigt ſind 150 Tonnen. e 

Roggen in ruhiger Stimmung bei ſchwachem Begehr, Preiſe unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen 125pfd5 110 M, für polniſchen zum Tranſit 
126 7yfd 85 50 M. Alles per 120pfo per Tonne Termine Sept.⸗Oktober 
inländ. 11150 M Br. 111 M Gd, tranfit 89 50 M Br, 89 M. Gd., 
April⸗Mai inländiſch 119 M. Br., 118 M. Gd Regulirungspreis inländiſch 
110 M, unterpolniſch 86 M, tranſit 85 Mark. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 10 7pfdö 92 M., große gelb 113pfd 
98 M. per Tonne 

Hafer inländiſcher 94, 99, 100 M je nach Qualität per Tonne bezahlt. 
8 N loco 65,00 M. Gd. Geſtrige Notiz ſollte gleichfalls 65 M. ſtatt 

ſein 


Vormittags 


Königsberg, 12 Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Termine pro Auguſt 
65,00 M.) Pro 10,000 viter pet. ohne Faß. Loko 65,00 M. Br. 


M. Go, —,— M. bez, pro Juli 65 50 M. Br, —.— M. Gd., —.— M. 
bez., pro Auguſt 66,50 M. Br, 65,00 M. Gd. 65 00 M. bez, pro Gep- 
tember 6650 M Br., —.— M. Gd. —— M. bez, pro September⸗ 


d., 
Oktober —— M Br. —,— M. Gd —,— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 13. Juli. 


Windrich⸗ 
| St. wre ir E und Bemerkung 
AR 2hp| 753.3 J 20s W. 9 
hp 754.1 14.8 W. 3 
13. Tha | 755.4 15.9 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Juli 0,67 m. 
— — 2 Gr 


Augsburger 7 Fl.⸗Looſe. Die nächſte Ziehu 
findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von = 15 


Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 


Carl Neuburger, Berlin, Franzbſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 50 Pfg. pro Stück. 
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Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die beim Abbruch des Bromberger 
Thores gewonnenen alten Materialien 
pp. ſollen am 


Montag den 18. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Thorn den 12. Juli 1887. 
Königliche Fortifikation. 


e 
utfedern ſowie alle Sorten x 
8 Handſchuhe werden ges KR 
waſchen und gut gefärbt unter. N 
Garantie des Nichtabfärbens. N 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters x 
Herrn Grollmann. 
AMA 


Prof. med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 


EIER ERR 


gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 


brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. Juli 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul Guſtav, S. des Arbeiters Franz 
Marquardt. 2. Helene, T. des Militär-An- 
wärters Konſtantin Thienel 3 Helene 
Mathilde Emma, T. des Buchhalters Paul 
Haß 4. Nikolaus Paul, S. des Arbeiters 
Johann Rokowsti 5 Kaſimir Florentin, 
S. des Komponiſten Franz Wawrowski 6, 
Alexander, S. des Arbeiters Anton Soko⸗ 
lowski. 7. Unbenannt ©. des Königlichen 
Lieutenants Conrad Hirſch. 8. Helene Franz 
ziska, T. des Fuhrhalters Albert Groblewski 
9. Margarethe Paula Ottilie, T des Dach- 
pappenfabrikanten Albert Lohmeyer. 10. Iſidor, 
S des Kaufmanns Moritz Joſeph ul: 
Johann, S des Arbeiters Ignatz Markuszewski 
12. Boleslaw, S des Speiſewirths Michael 
Chrzanowski 13 Nikodemus Joſ ſeph, unehel. 
S. 14. Fritz Otto Johannes, S. des Bahn⸗ 
hofs⸗ Reſtaurateurs Paul Weſtphal 15. Otto 
Herrmann, S. des Stellmachers Emil Geſchke 
16 Hedwig Klara, unehel T. 17. Eliſabeth 
Magdalena, T. des Arbeiters Johann Ma⸗ 
kowsti. 18 Ernſt Auguſt Thomas S. des 
Schloſſers Theodor Tſchammer 19. Walter 
Georg, S des Schneiders Mathäus Kloſowski 

b. als geſtorben: 

J. Arbeiter Ferdinand Hübner, 52 J 13 

2. Helene, T. des Militäranwärters 
Konſtantin Thienel, 18 St. 3 Musketier 
Karl Julius Michaelis 20 J 11 M. 8% 
4. Unbenannt S. des Königlichen Lieutenants 
Conrad Hirſch, 23½ St. 5. Betty Bertha, 
T. des Kaufmanns Arnold Lange, 1 J. 7 M. 
3 T. 6. Kaſimira Margarethe, T des 
Schuhmachers Peter Trzynski, 3 M. 5 T. 
75 Ehemaliger Hotelbeſitzer Joſeph Wegner, 

5 5 Unverehel. er Schmidt, 18 
92 19 T. 9. Huge, S. des Kaufmanns 
en Prager, 11 T. 10. Paul Hugo Otto, 
S des Schloſſers Karl Berndt, 7 T. 11. 
Max Bernhard, S. des Maurers Albert 
Simſon 26 T. 12 Arbeiter Auguſt Buttke, 
23 J 5 M. 9 T. 13 N aus 
von Szydlowski, 38 J 7 M. 14 
n Gärtner Johann ei Raatz, 
76 J. 2 M. 23 T 

0. 5 ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Ernſt Hermann Sonnenberg zu 
Thorn und Wilhelmine Steingräber zu Natel. 
2. Bureaugehilfe Adalbert Rautenſtrauch und 
Maria Magdalena Lexandrowiez 3. Bäcker⸗ 
meiſter Ferdinand Neumann zu Mocker und 
Auguſte Preuß geb. Schröter zu Thorn. 4 
Schreiber Matthias Schulten und Wladislawa 
Krolikowski, beide zu Mocker. 5 Schutzmann 
Karl Julius Reinhold Paul Beck zu Berlin 
und Eliſe Joachime Friederike Henke zu Thorn 
6. Sergeant Friedrich Konopka und Thereſe 
Amalie Meilet. 7. Klempner Friedrich Wilhelm 
Anton Weiß und Marie Amalie Melchin 8 
Lehrer Johann Murawski zu Dt.⸗Eylau und 
Martha Szwaba zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1 Buchdruckereibeſitzer Friedrich Wilhelm 
Otto Scheumann zu Wormditt mit Renata 
Johanna Friederike Dorothea Stange zu Thorn- 
Bahnhof. 2. Reſtaurateur Johann Friedrich 
Lütke mit Theodoſia Jeſſe. 3. Schuhmacher 
Karl Jalius Hermann Woidtke mit Martha 
Cäeilie Nalaskowski 4. Schiffseigenthümer 
Rudolph Ferdinand Theodor Rochlitz zu 
Fürſtenwalde mit Anna Maria Emma Emilie 
Jaenicke zu Thorn. 


Yacht 


eee ee Ege . eee 
Dr. Kahn's Nerven-Heilanstalt Victoi: 
in Bonn a. Rh. 


g Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
Rund angenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


Königl. Eiſenbahn -Direſition 
Bromberg. 

Die auf dem Bahnhofe Lautenburg 
einzurichtende, vorausſichtlich im Sep⸗ 
tember d. Is. zu eröffnende Reſtaura⸗ 
tion ſoll öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Vertragsentwürfe 
nebſt Bietungsbedingungen ſind auf 
unſerem Büreau, Gerechteſtraße Nr. 
116/ö17, einzuſehen, oder werden den 
Pachtluſtigen gegen Einſendung von 
75 Pfennigen zugeſandt. 

Der Termin zur Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote iſt auf 


den 28. Juli cr. 


Vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht be— 
dingungsgemäße Gebote werden nicht 
berückſichtigt. 

Thorn den 12. Juli 1887. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Am 15. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen altſtädt. 
Markte 

1 Pferd, 4 Jahre alt 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 

Ozeoholinski, Gerichtsvollzieher. 

Ich bin bei dem Kgl. Land⸗ 
gericht und dem Kgl. Amtsgericht 
zu Thorn als 


Rechtsanwalt 


zugelaſſen. 
Mein Rüreau befindet ſich 


Breitestr. f. 44647 5 . 


und Ruhebedürftige. 


Soeben erſchien: 


in 12 eee 


u Sud Reese 
meiner Apparate 
züglich ſchmeckendes 


Himbeer- und Kirſchſaft. 


Herner 


1 „Bau- 8 Möbel. 


von 
Lu chäus, 


1 Treppe. J Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 
Cohn, Reparaturen gut und billig. 
BERN 


Mit Genehmigung des Herrn Ober— 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt cr. à Loos 1 M. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 

Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 
firahmer, v. Rudolphi, Weinſchench, 

Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


10000 Mark 


find von ſofort auf ſichere Hppotder 
zu 5 / ¼ zu vergeben. Von wem? 
jagt die Exped. der Thorner Preſſe“. 


ſowie die beliebten 


zu 3 M. 50 Pf. 


Suche für me 


am bequemsten, bei bedeutender 


an schläft Raumersparniss auf unserem 
Pateut-Bett-Sopha 


In ¼ Minute in elu- u. zweischläfriges Bett m. comp. Matratzen zu verw, 
Dasselbe braucht nicht von der Wand abgerüekt zu werd. 
Als Fremden- und Kinderbett, für Hotels, Pensionate 


85 unentbehrlich. Desgleichen 
* 


e 
5 15 X 44 
verstellbare Lehnstühle 
ZUM mit und ohne Betteinrichtung. 
Illustr. Preiscourante grat. u. franco 
Versand in Leinwandverpackung. 


R. Tackers Patent- Möbel-Fabrik, Mat Fabrikant, 


? 2 asse 5 5 3 


| Taler lt . al 


2 * Dr R E. Cr. DD 
"Erscheint in 22 Bae au) bf. 


| Populäres Handbuch | In ‚gesunden & kranken Tagen. | 


Soolbad Frankenhausen 
am Kyffhäuser (Thüringen) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, ift vom 21. Mai bis Ende September d. I 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
Mutterlaugen:, Dampf- und Wellenbäder, Sool- und Süßwaſſer⸗D 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 
als a ee Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 

Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. 


Drucd und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eingerichtet. 
quelle. 


Bade⸗Aerzte: 


Niese and 


Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 


von 
3° C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


aue 
liefere ich ein vor- 


Selterwaſſer 


mit deſtillirtem und ſiltrirtem 
Waſſer, auch glasweiſe vom Eis. 


Adolf Major, Droguenhandlung. 


U Rambouillet- 
122 Tischlerei = 


a 


1 Dembowalonka 


Nes genſchirme 


in Legen Wolle u. Seide, 
Gloriaſchirme 


in großer Auswahl vorräthig bei 


Julius 2 


e 83. . 


Putzgeſchäft ee 


geübte Putzarbeiterinnen. 


„J. We amol. 


Douchen, 


Neibenbung N 


270 


Sehr elegante 


85 Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 
. Arzt im Hauſe. 8 
eee 


Vollblut-Heerde 


Weſtpreußen. 


Der Verkauf von ca. 50 ſprungfähigen 


Rambouillet-Böcken 


zu Preiſen von 60 bis 200 Mark 
beginnt am 


Sonnabend den 30. Juli 
Mittags 1 Uhr. 

Bei Konkurrenz tritt Lizitation ein. 
Kataloge auf Wunſch. 


Ein euergiſcher 


Schachtmeiſter 
00 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn auf 
decor t IV. ad 


Schuchtmeiſter 


Ein tüchtiger Schachtmeiſter ſofort 
geſucht Fort I, Poſen. 


Houtermans & Cordes. 


Badeſalz und Mineralwaſſer 
offerirt die Droguenhandiung von 
Adolf Majer. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmerstr. 3067. 
In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Gohnung beſtehend aus 4 Zim⸗ 
W̃ mern nebſt Zubehör, Burſchen⸗ 
gelaß, Stall und großem Garten, vom 
Oktober zu vermiethen. Zu erfrag. 
8 Vorſtadt II. L. Nr. 91. 
= Schillerſtraße Nr. MO zu 
in der I. Etage ift eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 
Cichocki. 
Ei herrſchaftliche Wohnung jofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


„geöffnet. Soolbäder aus 


Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 


Nächſte Stationen: Roßla an der 
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